
gyantransplantatiıonen hat uch das Verhältnis 7zwischen Judentum und
Christentum wiırd angesprochen: Etwa 1n der Frage, ob Jesus der ess1as
1STt der nıcht, der ob Juden den Heıligen Geilst kennen, der CS

keinen Jüdıschen Papst geben AArı Außerdem erfährt INall, da{fß in der
jüdischen Tradıtion die Symbole „Handauflegung“ der „das Nıeder-
knıen“ mehr und mehr verschwunden sınd, weıl diese VO Christentum
übernommen wurden. Wıe der Untertitel des Buches besagt, handelt Cr

sıch „Streiflichter“, dıe dıe jüdische Religion erhellen helten sollen
Und das 1ST Gradwohl mıt Sıcherheit sehr ZuLt velungen.

Herbert Wınklehner

Davıd Grossman, Der Kindheitsertinder. Originalausgabe: Seter hadık-
duk hapnımı. Verlag Haleibbuz Hameuchad, Tel Avıv 1991 Übersetzt
VO Judith Brüll Carl Hanser Verlag; München 1994 4958 Seıten.

Es 1St autffäallıg, wıievıele moderne utoren sıch mı1t der Kındheit befassen,
angefangen mMI1t (sunter Grass und seıiner Blechtrommel bıs Paddy
Clark des Iren Roddy Doyle. Nun also auch Davıd Gsrossman. Der eut-
sche Titel VO (GGrossmans Buch führt allerdings autf eıne alsche 5Spur und
der hebräische: „Die innere Grammatık“ hılft auch nıcht weıter.
Im Buch handelt s sıch wenıger die Kındheıit als vielmehr dıe
schwierige Zeıt der Pubertät. Insbesondere als C® nıcht klar wırd, ob der
Jugendliche wiırklıch Wort kommt der seın „UÜbersetzer“.
Dıi1e Geschichte spielt 1n eıner iısraelıschen Kleinbürgerfamıilie, domuinıiert
VO der Mutter. Di1e VOT dem Schulabschlufßß und dem Eintritt ın die Ar-
1116G6€ stehende Tochter 1St dick und unattraktıv, der Vater eın grober
Klotz, der AUS dem stalınıstischen Gulag kam, dıe senıle polnische rofßs-
mMutter VO der Schwiegertochter gehadfst, aber nolens volens iın der Famı-
lıe miıtgeschleppt, bılden mı1t der Hauptperson des Romans, dem 13)ährı-
sCH Aaron das Bıotop. Aaron 1St CN sehr Schüler, sehr überzeugt
VO sıch selber und natürlıch Antührer seıiner Kameraden. Sympathıisch
1St nıcht. Seiıne Hauptbeschäftigung 1St das Aushecken getrickster Ent-
tesselungskunststücke la Houdın1i, miıt denen sıch 1ın Szene
Dıiese Befreiungswünsche sollen wahrscheinlich eıne Metapher tür die
Ausbruchswünsche AUS der Enge der Famılie se1ın und auch der Befreiung
des Landes Israel A4AUS der Enge seiıner Politik in den 600er Jahren; WIE AUS

eiınem Interview (srossmans hervorgeht.
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Das ware eın interessantes Thema, WECNN CS nıcht mıt unkındlichen der
auch unjugendlichen Gedanken des kleinen Aaron überfrachtet ware.
Aaron ergeht sıch 1aber nıcht 1Ur des langen und breıten 1in altklugen,
symbolträchtıgen Bemerkungen ZU Zustand des Landes, sondern VOT

allem wıdmet sıch eingehend den eigenen Körpergerüchen und Funk-
tiıonen se1ines Verdauungsapparates und denen der Familienmitglieder
un Freunde in endlosen detaillierten Beschreibungen und Wiederholun-
SCNH, hne dıe vielleicht verstehbare aufkeimende Sınnlichkeıit eınes Pu-
bertierenden auch ELE ahnen lassen.
Überhaupt 1St das fast 500 Seıten dicke uch ausgefüllt MAI1LT. Wortern,
nıcht Worten, 1Ur des Redens der Schreibens willen Davıd (3rOss-
H4A7 1St verliebt 1n Wöorter, allerdings nıcht sehr varıationsreich, ann
sıch nıcht bezäihmen. Eın Schwall VO Sprachtetzen und Wiederholungen
und unmot1ivıerte Abschweıitungen erschlagen den Leser. Im Rausch des
Schreibens kommt VO eıner Geschichte in die andere, die mi1t seınem
eigentlichen Thema Sal nıchts ED haben und teilweise außerst abstrus
sind Es ımmelt LLUTr VO Metaphern und Paradıgmen, die ann
Tode gerıtten werden und ott den Haaren herbeigezogen siınd
FEın ermüdendes Buch, das eınem keıne Kındheıt näherbringt, das INan

eım endlichen Erreichen der etzten Seıte mMiıt eınem großen ‚3 der
Erleichterung zuklappt. E va Auft der Maur

Pinchas Paul Grünewald, Licht und Stern Zum jüdiıschen Jahreszyklus.
Peter Lang, Bern 1994 T5 Seıten.

Es 1St dem Vertasser dieses Buches VOT allem eın Anlıegen, dem Sınn der
jüdischen Feijertäge SOWI1e deren Eingliederung 1im Jüdıschen Kalender-
jahr nachzutorschen. Der Autor stellt eıne Korrelatıon zwıschen kosm1-
scher Ordnung und dem jüdıschen Kalenderjahr her, 1in welchem die Fe-
STE Oomente der Freude und des Lichtes darstellen. och sınd diese Fe-
STE auch Gelegenheıit der Begegnung mM1t (jott.
Grünewald vertieft dıe Bedeutung des jüdischen Kultes, der 1in seiınen
Augen voll und Danz geistiger Art 1St Wenn 1mM Mussatgebet VO Schab-
bat; den Feiertagen und Rosch Chodesch dıe Opfter erwähnt werden,
die 1m Tempel dargebracht wurden, bringt der Vertasser auch F
Ausdruck, da{fß ZaANZCS Leben Gott und der Erfüllung Seines Wil-
lens gewıdmet se1ın oll Er verfolgt systematisch die Aufeinanderfolge
der Feste 1m jüdıschen Kalender, deren ınn entwiıickeln und dar-
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